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dahin vorrücken; allein er wählte den sichern Weg
und suchte die Griechen lieber durch die höchste
Mäßigung für sich zu gewinnen, als durch Ucber-
muth zu erbittern. Er bot ihnen den Frieden
an, unter der einzigen Bedingung, daß auch sie
Abgeordnete auf den Reichstag nach Korinth schik-
ken sollten, wohin er die Abgeordneten aller Re¬
publiken Griechenlands berufen wollte. — De-
mostheneS, der so viel gegen ihn gesprochen hatte,
war in der Schlacht einer der ersten gewesen,
welcher die Flucht nahm; Lisi kl es, der Oberbe¬
fehlshaber des Athenischen Heeres, wurde, auf deS
Redners Lykurgos Anklage, zuin Tode verurtheilt.

Krieg der Römer- mit den Latinern und
Campaniern.

338 vor Chr. Geb.

Mit den Samnitcrn hatte Rom Frieden
geschlossen, freilich nur, wie es sich bald auswies,
um nur den Krieg wieder anfangen zu können.
Nun bekriegten aber die Samniker wieder die
Sidiciner, und diese ersuchten, wie es die Cam-
panier gethan hatten, die Römer um Hülfe, so
daß sie sich diesen auch unterwerfen wollten.
Rom verweigerte ihnen aber diese Hülfe, und sie
erbaten sich nun solche von den Latinern, den
Bundesgenossen Rom's, die sie auch bewilligten,
ohne Rom darum zu befragen, da sie sich an


